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					Come sempre per Ina

				

					»Die Musik ist die Königin der Künste.«

					(Roberto Benigni)


				

					»Ich habe die Besten meiner Generation verderben sehen bei dem Versuch, die italienische Seele zu enträtseln.«

					(Robert Gernhardt)


				

					»In un mondo che

					Non ci vuole più

					Il mio canto libero sei tu.«

					(Lucio Battisti)


				

					Vorwort

				Man kann nicht behaupten, dass mein Vater die Sache mit la dolce vita raushatte.
Als passionierter Kaffeetrinker suchte er während unseres ersten längeren Italienurlaubs in Alassio bis zu zehn Mal am Tag die Hotelbar auf; an deutschen Filterkaffee gewöhnt, erforderte die hier gereichte überschaubare Menge in seinen Augen regelmäßiges Nachgießen. Nachts wälzte er sich dann fluchend durch die Laken. Ein Leben auf der Überholspur.
Ich stand meinem Vater, was die unkontrollierte Genussmitteleinnahme anging, in nichts nach. Allerdings kaprizierte sich mein Über-die-Stränge-Schlagen nicht auf die Segnungen des italienischen caffè: An den Tagen, an denen wir dem Hotelpool den Vorzug vor dem Strand gewährten, schlich ich mich immer wieder an die Bar und orderte un budino al cioccolato, wie ich es von den italienischen Kindern abgelauscht hatte – einen Schokoladenpudding, der aber viel besser schmeckte als das, was man bei uns zu Hause unter diesem Namen kannte. Ebenso wie meinem Vater entglitt mir in Italien jegliches Maß; am Ende des Urlaubs hatte ich acht Kilo zugenommen, und zurück in Deutschland erstand meine Mutter den Ratgeber »Hilfe, mein Kind wird zu dick«. Noch aber war die Welt in Ordnung. Beziehungsweise: Sie war außer Ordnung.
Es war der Sommer 1981. Die Devise, der zufolge das Urlaubsglück in Italien liege, hatte meine Mutter ausgegeben. Es war allerdings mein eigentlich nicht sonderlich reisefreudiger Vater, der, gleichwohl in Kaffeeangelegenheiten unbeherrscht, hier plötzlich seine Seele in Schwingung versetzt fühlte. Ihm gefiel das Spielerische, das er hier vorfand, die Freude am gelungenen Showeffekt, der Sinn fürs Eskapistische, den man hier zu pflegen schien, sobald es ernst zu werden drohte. Bei einem unserer gemeinsamen Strandspaziergänge ereignete sich eine diesbezüglich erhellende Episode. Als wir nämlich da so am Meeressaum entlangschlenderten, griff mein Vater plötzlich ins Wasser und hielt eine riesige Tigermuschel in Händen. Lächelnd überreichte er sie mir. Ich war tief beeindruckt und hütete das porzellanartig glänzende Objekt wie meinen Augapfel. Erst Jahre später fand ich zufällig heraus, dass er diese im Pazifik beheimatete Meeresschnecke in einem Souvenirgeschäft erworben hatte und ich einem Trick auf den Leim gegangen war.
Mein Vater war Unterhaltungsmusiker. Nach seiner verfrühten Pensionierung verwirklichte er sich als Alleinunterhalter auf Festivitäten aller Art. Zeitlebens faszinierten ihn eingängige Melodien, die er, wenn gerade kein Akkordeon zum Nachspielen zur Hand war, unentwegt vor sich hin pfiff. Von diesen Melodien gab es in Italien weiß Gott genug. Nach jeder weiteren Reise erstand mein Vater die jüngste »Italo Top 20«-Platte; er war es auch, der mir zum ersten Mal von dem nur unweit von Alassio ausgetragenen Festival di Sanremo erzählte – diesem fünf Tage währenden Spektakel, bei dem alljährlich die italienischen Musikstars um die Wette singen und das bis heute das TV-Spektakel des Jahres darstellt. In jenem Jahr hatte die Sängerin Alice mit dem Stück »Per Elisa« (Für Elisa) gewonnen; während unseres Urlaubs war das Lied überall. Sanremo, informierte mich mein Vater, war ein Spektakel, im Rahmen dessen Italien unter anbetungswürdigem Gefuchtel, gleichwohl mit Hingabe und erstaunlichem Ernst, die hohe Kunst der Leichtigkeit feierte – und sich dabei nicht selten selbst erforschte. Hier sangen die bestaussehenden Menschen der Welt im singtauglichsten Zungenschlag der Welt die eingängigsten Lieder: ein Konzept, das mich vollumfänglich überzeugte. Dass sich nur 14 Jahre zuvor der Sänger Luigi Tenco nach seinem Ausscheiden beim Festival mit dem Stück »Ciao amore, ciao« in seinem Hotelzimmer das Leben genommen hatte, sparte mein Vater aus. Musik sei eine gefährliche Kunst, hat Federico Fellini einmal gesagt, weil sie in uns eindringe.
Meine Eltern leben längst nicht mehr, und statt des budino al cioccolato werden in Strandbars heute andere herrliche Schweinereien veräußert. Italien und die Musik aber haben mich nie wieder losgelassen. Ich habe mir die Welt immer mit Musik erschlossen, ich kann mir keinen besseren Zugang vorstellen, und die italienische mit ihrem Drang zur opernhaften Größe und ihrer Bereitschaft zum Spektakel hat mich immer besonders angefasst. Gleichzeitig kam ich auf meinen Reisen über den Brenner nicht umhin, mich mehr und mehr zu fragen, was das denn eigentlich für ein faszinierend seltsames Land war, an dem ich – wie Heerscharen anderer Reisender auch – solchen Gefallen fand. Italien war so vieles gleichzeitig, es schien in seiner geografischen, kulinarischen, mentalen Vielfalt schwer zu fassen. Zudem klafften dem aufmerksamen Besucher rasch auch zahlreiche Abgründe entgegen.
Das Land verändert sich – und bleibt doch immer gleich: Bis heute ist Italien für mich ein Geruch, den ich zum ersten Mal kurz hinter der Grenze wahrzunehmen meine. Ein Autogrill. Ein roter Plastikstuhl mit dem »Peroni«-Schriftzug. Das Chaos am Telepass, der italienischen Mautstation. Italien ist eine Pinienallee bei Bolgheri, ein Stau an der Amalfiküste, ein Nervenzusammenbruch in Neapel. Eine passeggiata, ein Spaziergang. Eine Staatskrise. Ein Ferragosto in der heißen Großstadt. Einmal kam ich spätabends in einem apulischen Dorf an und fragte den Hotelbesitzer, ob es zu dieser Zeit irgendwo noch etwas zu essen gebe. »Wir haben in diesem Land alle Probleme, die man nur haben kann«, antwortete er, »aber es gibt zu jeder Zeit etwas zu essen«: Auch das ist Italien. Es ist ein Land, das sich immer noch tagtäglich zwischen Tradition und Moderne zerreißt. Ein junges Land voll alter Menschen. Italien ist eine Nation gewordene Uneinigkeit, ein steiles Nord-Süd-Gefälle, der schönste Abgrund der Welt. C’era una volta l’Italia, es war einmal Italien: Es ist ein untergegangenes Reich, ewig her und doch gerade erst gewesen. Es ist ein Mythos, ein Zustand, ein unbekümmertes Pathos. Ein scheinbar unkontrolliert klöppelnder Kirchturm im Mezzogiorno. Eine pittoreske, aber bröckelnde Showtreppe. Italien ist ein flüchtiger Gecko an der warmen Hauswand, von der Super-8-Kamera meines Vaters in jenem Sommer 1981 mit der Weitschweifigkeit eines Luchino Visconti festgehalten. Manchmal denke ich, Italien ist wie diese Tigermuschel, die er mir am Strand von Alassio überreichte: ein charmanter Trick, eine brillante Show, eine funkelnde Oberfläche. Verführerisch und schön anzusehen, aber mit einer unerwarteten Geschichte dahinter. Aber auch etwas, das nicht passt – so wie Luigi Tencos Lied »Ciao amore, ciao« beim Festival di Sanremo 1967.
Es steckt alles in den Liedern Italiens, man muss nur hinhören. Das eigentümliche Verhältnis der Stiefelbewohner zum Fernsehen: Keiner erklärt es so gut wie Renato Zero in Viva la RAI; das durch und durch vernünftige Verhältnis der Italienerinnen und Italiener zur bar wiederum erleuchtet niemand schöner als der große Gino Paoli in »Quattro amici« (Vier Freunde). Adriano Celentano erläutert uns den Arbeitskampf, Righeira und Bruno Martino weisen uns in das beinahe hysterische Verhältnis des Bel Paese zum Sommer ein, Raffaella Carrà und Mina befreien unter immensem Körpereinsatz die italienische Frau aus den Fesseln des Patriarchats, und Gianna Nannini und Lucio Battisti bezeugen, dass »l’amore« irgendwie mehr zu sein scheint als einfach bloß Liebe. Dass all dies mit großer Geste und in formvollendetem Zwirn geschieht, versteht sich von selbst. Der Nord-Süd-Konflikt, Politik, Korruption und Mafia, die italienische Küche und die Mode – in Italiens Liedern geht es um alles. Man verstehe mich nicht miss: Ich behaupte nicht, Italien in seiner schillernden Dialektik vollkommen verstanden zu haben, dazu ist das Land zu komplex. Was ich versuche, ist, mir – einem Schwärmer und Beschwörer – das Land schreibend zu erklären. Mit jedem Lied ein Stück mehr. Das jüngste Ergebnis dieses Bemühens halten Sie hier in Händen.
Gehen wir nun auf die Reise, facciamo un viaggio! Kreuz und quer durch Italien. Durch Gegenwart und Vergangenheit. Mit alten Liedern und ganz neuen. Packen Sie unbedingt die Badehose und zwei, drei Sonnenbrillen ein, nehmen Sie aber auch etwas Warmes zum Überstreifen mit. Ich warte unten mit dem Cinquecento und schiebe schon Mal die erste Kassette in den Rekorder.

					1.  Abbronzatissima (1963)

					Edoardo Vianello 

				Fangen wir leicht an. Ganz leicht. Molto leggermente …
Wie wäre es hiermit? Ein mondäner ligurischer lungomare an einem heißen Augusttag in den frühen 60er-Jahren. Es herrscht quirliges Treiben. Die Sommermode der Saison wird ausgeführt: Etuikleider von Giovanni Battista Giorgini, Caprihosen und Borsalino-Hüte. Livrierte Kellner tragen bunt schimmernde Getränke durch die Außenbereiche der umliegenden Bars. Aus einer weht eine Melodie herüber. Man hört sie dieser Tage unentwegt: Es ist die erfolgreichste canzone der Saison, ein Sommerhit von einigen Gnaden.
Edoardo Vianello ist bereits seit vier Jahren als Musiker tätig, als ihm mit »Abbronzatissima« (Stark gebräunt) dieser unverwüstliche Strandsong aus der Komponistenfeder fließt. Im Vorjahr konnte der Sänger bereits die Twist-Nummer »Guarda come dondolo« (Schau, wie ich hin- und herschwinge) in Dino Risis melancholischer Sommerkomödie »Il sorpasso« unterbringen (Das Überholmanöver; der hierzulande irritierenderweise unter dem Titel »Verliebt in scharfe Kurven« in die Kinos kam). Auf den immensen Erfolg der Ode an die wohlgebräunte Strandschönheit dürfte der Römer Vianello indes kaum vorbereitet gewesen sein.
»A-Abbronzatissima / Sotto i raggi del sole / Come è bello sognare / Abbracciato con te« (Stark gebräunt / Unter den Strahlen der Sonne / Wie schön ist es zu träumen / In deinen Armen), singt Edoardo. Wir befinden uns hier natürlich im lauwarmen Flachwasser der Italien-Klischees, in dem es sich gerade als Tourist herrlich sorglos planschen lässt. »Abbronzatissima« ist einer der ersten Songs, die 17 Jahre nach Gründung der Italienischen Republik als tormentone estivo, als Sommerhit, lanciert werden. Die Wirtschaft boomt, Italien hebt ab ins scheinbar ewige Blau, und da darf es an leichtfüßigem Liedmaterial nicht mangeln. Doch nicht genug damit, dass hier eine italienische Musiktradition ihre Geburt erlebt; wir dürfen gewissermaßen dabei sein, wie Italien, so wie wir es kennen, sich überhaupt erst erfindet: Der Großteil dessen, was wir heute als »typisch italienisch« wahrnehmen – Esskultur, aperitivo-Tradition, caffè-Rituale, Mode, Kino, Musik –, ist ein Produkt der Nachkriegszeit und des boom economico, des wirtschaftlichen Aufschwungs. »Abbronzatissima« ist in diesem Sommer 1963 – fast zwanzig Jahre vor dem legendären Tigermuschelfund durch meinen Vater – mithin der Soundtrack zur Erschaffung der italienischen Leichtigkeit.
Dass der Song trotz des schlichten Textes von Vianellos Songschreibepartner Carlo Rossi so unverwüstlich ist, dass er noch immer Italiens Strandbars zum Erzittern bringt, verdankt sich Arrangeur und Orchesterleiter Ennio Morricone, der das Lied in ein ausgesprochen prunkvolles Mäntlein kleidet. Sein zackig-perkussives Arrangement samt Cha-Cha-Cha-Anleihen und tirilierenden Streichern vertreibt noch dem letzten Griesgram die schlechte Laune. Doch noch ein weiterer signore tritt im Rahmen des Arrangements auf, der in den Folgejahren die italienische Popkultur entscheidend mitprägen wird: Alessandro Alessandroni, Multiinstrumentalist, Chorleiter – und später Pfeifer auf Morricones Italo-Western-Soundtracks. Unmöglich, sich an dem, was Alessandronis Chor I Cantori Moderni hier abliefert, sattzuhören. Ein sehr berühmter späterer Auftritt der Cantori Moderni ist das durch die Muppet Show popularisierte »Mah Nà Mah Nà«, ursprünglich aus dem Softsex-Film »Svezia, inferno e paradiso« (Schweden, Hölle und Paradies).
Edoardo Vianello, Komponist und Sänger von »Abbronzatissima«, verkauft im Laufe seiner langen Karriere weltweit über 65 Millionen Schallplatten. Damit ist er der erfolgreichste Vertreter der Scuola romana, deren Protagonisten für eskapistische, weniger schwermütige Stücke stehen als die grüblerisch veranlagten Kollegen der Genueser Schule. Im weiteren Verlauf seiner Karriere ist Vianello zudem als Label-Besitzer aktiv, springt durch einige seichte Sommerkomödien und nimmt Platten im römischen Dialekt auf. 1967 heiratet er die Sängerin Wilma Goich, Trauzeuge ist Ennio Morricone.
Seine schönste Erinnerung an den genialen Komponisten, so Vianello, sei die Aufnahme des 1962 produzierten Liedes »Pinne, fucile ed occhiali« (Flossen, Harpune und Taucherbrille). Das mitten im Lied drapierte Wörtchen »Splash« sollte klingen, als sei es unter Wasser aufgenommen. Da es die entsprechenden Effektgeräte noch nicht gab, mussten aufwendigere Wege beschritten werden. Und so fanden sich die beiden Freunde bald auf dem Studioboden wieder, wo sie stundenlang mit dem Klang halb gefüllter Wassereimer experimentierten und dabei den Fußbodenbelag ruinierten.
Nun wünsche ich aber Frohes Mitschnippen zu »Abbronzatissima«. Aber Vorsicht: Schon beim reinen Zuhören besteht die Gefahr, sich einen Sonnenbrand einzuhandeln. Italien, Hölle und Paradies.

					2.  A chi (1967)

					Fausto Leali 

				Die Wonnen der italienischen Popmusik begegneten mir erstmals in Form der Italien-compilations, die zu Beginn der 80er-Jahre im Partykeller meiner Eltern rotierten. Es waren dies quietschbunt gestaltete Sampler mit sorgloser Tricolore-Typografie und verführerischen Titeln wie »Italo Super Hits«, »Italo Top Hits« oder »Italo Super Top Hits«; manchmal, wenn die für die Titelvergabe Verantwortlichen bei Plattenfirmen wie Ariola, K-tel oder Arcade ihre stilsicheren fünf Minuten hatten, wählte man auch mal den Namen eines besonders populären Songs: »Ti amo«, »Azzurro« oder »Made in Italy«. Auf den Covern räkelten sich gut aussehende Frauen und Männer in Strandstühlen, tollten ausgelassen durch die Meeresgischt, nippten an verführerisch fluoreszierenden Drinks oder bissen mit sinnlichem Gesichtsausdruck in Melonenscheiben. Der Weg zum touristischen Prospekt war nie weit. Auf der Hülle einer Zusammenstellung war gar eine Adria-Hotelburg abgebildet. Um das jeweilige Cover-Zentrum prangten in der Regel kleine Fotos der seinerzeit angesagten Italo-Stars: Umberto Tozzi, Alice, Toto Cutugno, Pupo, Al Bano & Romina Power, auch Celentano war stets mit von der Partie. Diese Platten wurden meist nach dem jeweils letzten Italienurlaub erworben, in der Hoffnung, die darauf enthaltenen saisonalen Hits würden das triste heimische Ambiente mit einer Prise mediterraner Sorglosigkeit ausstatten.
Zwar lag der Schwerpunkt der ausgewählten Lieder auf zeitgenössischen 80er-Hits, doch auch das hier präsentierte Stück aus dem Jahr 1967 befand sich auf einigen dieser Kompilationen. Fausto Lealis »A chi« (Wen) zählt somit zu den hierzulande bekanntesten italienischen Stücken. Ich kann mir gar nicht ausmalen, wie viele Paare sich in Lasterhöhlen wie dem Partykeller meiner Eltern zu diesem Lied im Schwitzkasten des Klammerblues begegnet sind. Und wie könnte man auch anders: Faustos Barmen ist zum Steinerweichen, und das Schwelen der omnipräsenten Farfisa-Orgel lässt wohliges 60er-sentimento aufkommen.
Es handelt sich um einen Song amerikanischer Provenienz. Das von Al Jacobs und Jimmie Crane verfasste Lied wurde unter dem Originaltitel »Hurt« schon 1954 erstmals von dem Sänger Roy Hamilton veröffentlicht. 1960 nahm sich die italoamerikanische Sängerin Timi Yuro äußerst erfolgreich des Liedes an. Doch die sieben Jahre später veröffentlichte italienische Fassung haut dem Fass den Boden aus. Wie Fausto Leali hier den Mond anheult, lässt die halbe Amalfiküste im Meer versinken. Voller Ausschlag auf dem Gefühlsbarometer! Dabei ist Fausto ganz und gar kein Mann des Meeres, sondern stammt ganz oben aus dem italienischen Norden.
Fausto Leali wird 1944 in der Gemeinde Nuvolento unweit von Brescia geboren. In seinem deutschen Wikipedia-Eintrag steht der anbetungswürdige Satz: »Lealis Familie hatte finanzielle Probleme, weshalb der junge Fausto zunächst in einer Wurstwarenhandlung arbeitete.« Doch Fausto weiß: Der Teufel hat die Wurst gemacht! Ihm steht der Sinn nach Größerem. Wie viele junge Landsleute jener Ära ist er den Verführungen des Beat erlegen. Seine Band heißt Novelty und covert Beatles-Songs auf Italienisch. 1966 wird er mit seiner Gruppe vom Künstlerbetreuer Ezio Leoni zur Mailänder Plattenfirma Ri-Fi geholt. Gleich mit »A chi« schafft er den Durchbruch. Zwar hatte Lealis Freund und Novelty-Bandkollege Piero Braggi dem Song eigens einen italienischen Text verpasst. Als man jedoch feststellt, dass Italiens bedeutendster Song-Lyriker Giulio Rapetti alias Mogol bereits einen Text hinterlegt hat, muss man diesem den Vorzug gewähren. »A chi sorriderò, se non a te? / A chi, se tu, tu non sei più qui?« (Wen werde ich anlächeln, wenn nicht dich? / Wen, wenn du nicht mehr hier bist?), fragt der Sänger. Doch es ist ohnehin egal, was Fausto singt – entscheidend ist, wie er dies tut. Als erster Soulsänger des Bel Paese lässt er sogar Wilson Pickett aufhorchen: Die beiden singen gemeinsam das von Paolo Conte mitverfasste »Deborah« und pflegen bis zu Picketts Tod 2006 eine enge Freundschaft.
Der Lombarde erweist sich auch im weiteren Verlauf seiner Karriere als beliebter Duettpartner. 1989 gewinnt der Sänger zusammen mit Anna Oxa und dem Titel »Ti lascerò« (Ich werde dich verlassen) das Festival di Sanremo. Schon zuvor geht er mit Italiens legendenumrankter Primadonna Mina in den gesanglichen Austausch. Vor der Begegnung mit ihr sei er so aufgeregt gewesen, dass er sich habe betrinken müssen. Als Leali 1996 in der Sendung Amici miei (Meine Freunde) zu Gast ist, klingelt, als er gerade zur Gitarre greifen will, das Telefon. Am anderen Ende: Mina, die zu diesem Zeitpunkt bereits seit knapp zwanzig Jahren von der Öffentlichkeit zurückgezogen lebt. Sie wolle einfach ihrem alten Freund kurz Hallo sagen.
Fausto ist mit Ende siebzig noch immer aktiv – und schließt auch eine Rückkehr zum Sängerwettstreit in Sanremo nicht aus. Warum auch: Alter ist im italienischen Showgeschäft keine sonderlich relevante Kategorie. Ähnlich wie in der gesamten italienischen Kultur begegnet man den Altvorderen immer noch mit deutlich mehr Respekt als etwa in Deutschland. Die Größen vergangener Epochen gelten als mythische Figuren, die Primadonnen Mina und Ornella Vanoni, beide jenseits der achtzig, sind immer noch Megaseller. Es ist letztlich ganz einfach: Wer noch etwas zu singen hat, die oder der möge singen! Alt ist allenfalls, wer sich alt benimmt. Und so bleibt auch die begnadete Heulboje Fausto Leali in seinem Heimatland eine Größe. Als Interpret waidwunder Schmerzenslieder macht ihm so schnell keiner etwas vor. Versammeln wir uns also jetzt auf einen Engtanz zum Durchbruchssong von Fausto Leali, dem Mann, dem es gelang, der ewigen Wurst zu entkommen und den Soul nach Italien zu bringen.

					3.  A far l’amore comincia tu (1976)

					Raffaella Carrà 

				Wie eine einzelne Frau ein ganzes Land in die Freiheit tanzt …
Vertraue ich meinem Italienischlehrer (und ich bin gut beraten, dies in jedem Moment zu tun!), so ist die sexuelle Selbstermächtigung der italienischen Frau zu weiten Teilen Raffaella Carrà in die Tanzschuhe zu schieben. Er ist mit dieser Ansicht keineswegs allein. Carrà, Moderatorin, Tänzerin und Sängerin, habe mehr für die Befreiung der Frau getan als viele Feministinnen, sagte der Künstler Francesco Vezzoli 2017.
Man sollte derlei Überhöhungen einzelner Personen im Zusammenhang mit solch gewichtigen Themen im Allgemeinen mit Vorsicht genießen; was Italien und Raffaella Carrà angeht, lässt es sich wohl schlicht nicht anders formulieren. Was ihren ikonischen Status – nicht nur für Frauen, sondern auch für die schwul-lesbische Community – angeht, verweist sie deutlich stimmgewaltigere Sängerinnen locker auf die Plätze. 1984 schrieb die Zeitschrift L’Espresso, Carrà sei beliebter als der ehemalige Partisan und damalige Staatspräsident Pertini, teurer als der Fußballstar Michel Platini und zu größeren Wundern fähig als der Heilige Padre Pio. Entscheidend für ihren Erfolg: Carrà brach zwar mit allen Konventionen, inszenierte sich dabei aber nie als Diva, sondern blieb stets bodenständig und nahbar. Auch für erzkatholische Omas im tiefen Apulien.
Raffaella Maria Roberta Pelloni kommt 1943 in Bologna zur Welt. Der Vater verlässt die Familie früh, und Raffaella wächst mit drei Frauen, Mutter, Großmutter und einer Gouvernante, auf. In ihrer Jugend habe sie sich ausschließlich mit schwulen Jungs getroffen, die hätten sie im Kino wenigstens nicht befummelt. Mit acht nimmt sie Tanzunterricht, und schon mit neun beginnt sie ihre Ausbildung am Centro Sperimentale di Cinematografia in Rom. In den 60ern steht sie mit Marcello Mastroianni auf der Bühne und dreht in den USA mit Frank Sinatra, dessen Avancen sie sich zu erwehren weiß. Ihren Durchbruch hat sie als Co-Moderatorin der Sendung Canzonissima in den frühen 70ern. Sie tanzt, singt, führt durch den Abend – und zeigt als erste Frau im italienischen Fernsehen ihren Bauchnabel. Der Vatikan und Italiens öffentlich-rechtliche Rundfunkanstalt RAI sind außer sich, es ist für mehrere Tage das beherrschende Nachrichtenthema. Im Song »Tanti auguri« (Die besten Wünsche) preist Carrà einige Jahre später die Segnungen der körperlichen Liebe: »Com’è bello far l’amore da Trieste in giù« (Wie schön es ist, südlich von Triest Liebe zu machen), singt sie und verkündet im weiteren Liedverlauf, ihr sei klar geworden, dass Krieg und Hass chancenlos seien, wenn es im Bett gut liefe. In der TV-Show Ma che sera (Aber was für ein Abend) trägt sie auf einem riesigen Apfel sitzend ein freizügiges Nonnen-Outfit, derweil sich unbekleidete männliche Tänzer zu ihren Füßen aalen. Die Darbietung aber, die das konservative Italien in seinen Grundfesten am schwersten erschüttert, ist Raffaella Carràs ikonisch gewordener Tuca-Tuca-Tanz.
Den zugrundeliegenden gleichnamigen Song schreiben Carràs damaliger Lebensgefährte Gianni Boncompagni und Franco Pisano, beide damals hocherfolgreich als Komponisten für zahlreiche Fernsehshows. Seine Uraufführung hat das Stück am 13. November 1971 in der Sendung Canzonissima. Ti voglio (Ich will dich), verkündet Raffaella Carrà zu einem fluffigen Swing gleich zu Beginn des Stücks. Entscheidend ist der begleitende Tanz, den sie mit ihrem Partner Enzo Paolo Turchi aufführt und in dessen Rahmen neckisch Knie, Hüften, Schultern und Stirn des Gegenübers berührt werden. Es ist etwas Ungesehenes: Eine Frau ergreift die Initiative, und das mit größtmöglicher spielerischer Freude! Die schmerzliche Erkenntnis für viele Moralapostel: Der Mann als alleiniger Verführer hat ausgedient. Bei der RAI geht darob wieder einmal die Welt unter, es setzt ein enormes Gepolter, und der Tanz wird zensiert. Doch dann geschieht etwas ganz Wunderbares: Auf Einladung Carràs kommt der große Volksschauspieler und Nationalheld Alberto Sordi in die nächste Ausgabe ihrer Sendung und wiederholt, sichtlich begeistert, mit der Gastgeberin den provokanten Tanz. Mit dem Auftritt des landauf, landab verehrten Giganten wird Tuca Tuca sakrosankt. Einen Alberto Sordi zensiert man nicht, weiß Carrà und hat sich daher gleich noch mal ihr bauchnabelfreies Oberteil übergestreift. Aus heutiger Sicht ist nur schwer nachzuvollziehen, wie das harmlos wirkende Tänzchen für so viel moralisches Magengrummeln sorgen konnte. Bezaubernd bleibt es dennoch.
Den Tuca Tuca kann man in diesen grimmigen Zeiten gar nicht genug tanzen. An dieser Stelle sei aber einem anderen Lied Raffaella Carràs der Vorzug gewährt: 1976 hat die Vieltalentierte einen riesigen Hit mit »A far l’amore comincia tu« (Fang du an mit dem Liebemachen). Ein Weckruf an alle Frauen, dem Liebhaber die eigenen sexuellen Bedürfnisse klarzumachen. Zudem ein herrlicher Disco-Pop-Klopper, zu dem sich noch heute die orange-braune Tapete von den Wänden rollt. La Carrà trägt die Botschaft auch ins Ausland und veröffentlicht Versionen auf Spanisch, Englisch und Deutsch. Vor allem das spanische Publikum schockverliebt sich in die italienische Leichtigkeitsbotschafterin. Kurz nach dem Tod des langjährigen Diktators Franco bricht in Spanien eine regelrechte Carràmania aus; 2018 wird ihr als »Ikone der Freiheit« vom König der Orden del Mérito Civil verliehen.
In Italien zählt sie ohnehin zum Personal der Republik – und verkörpert wie alle Größen des italienischen Showbetriebs die landestypische Widersprüchlichkeit in Formvollendung. Sie spielt im Fernsehen Fußball mit Diego Maradona und interviewt Mutter Teresa. Die bekennende Kommunistin und Werbebotschafterin für den Küchenhersteller Scavolini streicht Rekordgagen ein. Als 1984 ihr Exklusivvertrag mit der RAI verlängert werden soll, kritisiert der damalige Ministerpräsident Bettino Craxi die zur Disposition stehende Summe als »unmoralisch und skandalös«.
Raffaella Carrà, »die Königin des italienischen Fernsehens«, stirbt am 5. Juli 2021 nach kurzer, schwerer Krankheit. Es folgt Sondersendung auf Sondersendung, das Fachland für Leichtigkeit trägt Trauerflor. Beim EM-Halbfinale Italien gegen Spanien zwei Tage später wärmt sich die squadra azzurra zu »A far l’amore comincia tu« auf. Adriano Celentano schreibt auf Instagram: »Mit dir fliegt ein Teil unseres Lebens in den Himmel, der glücklichste.« Mein Italienischlehrer könnte es kaum besser sagen.

					4.  Alexanderplatz (1982)

					Milva 

				Il maestro.
Wem in Italien ein solcher Spitzname zuteilwird, der muss die Bewohner des mit schillernden Musikerpersönlichkeiten verwöhnten Landes in der Tiefe ihrer Seele berührt haben.
Unter Italiens singenden Lieddichtern, den cantautori, war Franco Battiato einer der spleenigsten – und, trotz oder gerade wegen seiner kunstsinnigen Exzentrik, einer der erfolgreichsten: Seine LP »La voce del padrone« (Die Stimme des Herrn) hielt sich geschlagene sechs Monate an der Spitze der Charts und wurde als erstes italienisches Album in nur einem Monat mehr als eine Million Mal verkauft. Battiatos Collagen aus Pop und Avantgarde trafen einen italienischen Nerv. Spätestens ab dieser Zauberplatte wurde der stets in feinen Zwirn gehüllte Sizilianer mit dem sanft durchdringenden Blick zum wandelnden Nationalheiligtum. Von seinem Tod im Jahr 2021 hat sich Italien bis heute nicht erholt.
Battiato hinterließ ein riesiges Werk, das sich keineswegs nur in seinen eigenen Alben erschöpft. Vor allem in den 80ern schrieb und produzierte er für unzählige andere Künstler, vorrangig Frauen. Hierzulande am berühmtesten sind sicherlich seine Songs für die Sängerin Alice, mit der er auch einige Male duettieren sollte. Doch auch unter den Kompositionen für weniger bekannte Artisten finden sich etliche Perlen – und einige schädelspaltende Obskuritäten, deren Bizarrerie viel über ihren Schöpfer verrät. Bevor wir uns dem Meisterwerk zuwenden, das diesem Kapitel seinen Titel gibt, sei das Augenmerk auf drei dieser seltsamen Produkte aus Battiatos Liederfabrik gelenkt.
Vergleichsweise klassisch klingt das von Ombretta Colli intonierte »Cocco fresco cocco bello«, sieht man davon ab, dass Komponist Battiato für den Song den titelgebenden Ausruf der Kokosnussverkäufer an Italiens Stränden mit dem Tokens-Klassiker »The Lion Sleeps Tonight« kombiniert. Ombretta Colli geht mit dem Stück bei der 1983er-Ausgabe des Liederwettbewerbs Festivalbar ins Rennen. Beobachter könnten sich über das performative Konzept der Sängerin wundern: Der im Netz zu besichtigende Auftritt wirkt seltsam unvorbereitet, ein wenig so, als sei die eigentliche Künstlerin verhindert und die Maskenbildnerin an ihrer Stelle eingesprungen: die Anmut des Unperfekten. Signora Colli gelingt übrigens in den 90ern das Kunststück, gleichzeitig als Politikerin für Berlusconis Forza Italia aktiv und mit dem kritischen Italien-Sezierer Giorgio Gaber verheiratet zu sein. Italien, Land der unbegrenzten Möglichkeiten.
Keinen Deut weniger eigen gerät im selben Jahr die Zusammenarbeit Battiatos mit der Sopranistin Farida für das Lied »Rodolfo Valentino«. Nicht genug damit, dass die Sängerin einen ausgesprochen expressiven Gesangsstil pflegt; ihr Auftritt in der Sendung Discoring legt den Eindruck nahe, dass sich Farida von den Kostümdesignern der »Unendlichen Geschichte«-Verfilmung hat einkleiden lassen. Michael und kein Ende.
Wir bleiben im Jahr 1983. Nach diesen beiden Stücken dürfte man gerüstet sein für die seltsamste Aufführung eines Liedes aus Battiatos Feder. Hier kommt die Sängerin Sibilla ins Spiel, die ihre Landsleute mit dem Stück »Oppio« (Opium) an die Außenposten der Fassungslosigkeit führt. Als sie das Stück beim Festival della Canzone Italiana in Sanremo präsentiert, kommt es zu einer Panne. Der Auftritt fällt in eine Ära, in der man beim großen Gesangswettbewerb auf Playback-Darbietungen setzt. Da Sibilla daran gelegen ist, ihre Mimik dem Song anzupassen, singt sie dennoch mit. Dummerweise ist ihr Mikrofon tatsächlich eingeschaltet, sodass im Fernsehen sowohl die Gesangsspur der Aufnahme als auch der Live-Gesang zu hören sind. Zu behaupten, beides würde sich nicht sonderlich gut ergänzen, wäre untertrieben. Sibilla scheidet noch am ersten Abend aus.
Es existiert ein Fernsehauftritt Sibillas mit dem Lied auf Rai Due. Wer ihn gesehen hat, geht fortan verändert durchs Leben. Während die Sängerin halbwegs reglos ihr Lied singt, steht im Hintergrund ein Herr mit einem Kamel herum. Auf zwei Sesseln inmitten des Bühnenbilds wohnen Franco Battiato und ein weiterer signore unbeteiligt dem Geschehen bei. Fast unbeteiligt, muss man sagen, denn immer, wenn es in den auf Hebräisch gesungenen Refrain geht, der dem Volkslied »Hava Nagila« entlehnt ist, stimmt Battiato mit ein: »Uru belev sameach«. Dabei schaut er drein, als frage er sich, wessen Idee die Sache mit dem Kamel noch gleich gewesen sei. Wer sich für das weitere Schaffen Sibillas interessiert, sollte nach dem Soundtrack zu Enzo G. Castellaris endzeitlich gefärbtem Cowboy-Film »Keoma« fahnden, wo sie mit markerschütterndem Sopran die Apokalypse in der Western-Stadt herbeisingt.
Nun aber zu einem deutlich weniger obskuren Werk aus Battiatos Feder, dargeboten von einer der mächtigsten weiblichen Stimmen Italiens. 1982 entführt uns Battiato mithilfe der Sängerin Milva ins graue Ostberlin des Kalten Krieges. Es ist die Spannung zwischen dem frostig-elektronischen Arrangement und Milvas wuchtigem Pathos, die das Stück so faszinierend macht: »Alexanderplatz / Auf Wiedersehn / C’era la neve / Faccio quattro passi a piedi / Fino alla frontiera / ›Vengo con te‹« (Da war der Schnee / Ich mache vier Schritte / Bis zur Grenze / »Ich komme mit dir«). Die große Interpretin macht im Rahmen ihrer Darbietung keine Gefangenen: Hier bin ich Diva, hier bin ich zu Hause, scheint sich die Frau, die sie in Italien La Rossa nannten, zu sagen und streicht sich die rote Mähne aus dem Gesicht, wie nur sie es kann. Wenn sie im Refrain den Titel des Liedes förmlich herausblafft, fällt, ganz gleich zu welcher Zeit und an welchem Ort, der Schnee.
Battiato, in seinen Liedern oft ein Reisender, den es an viele Gestade spülte, realisierte sämtliche Projekte in seinem Heimstudio im Dörfchen Milo auf Sizilien, unmittelbar unterhalb des Ätna. Selten klang er so weit entfernt von seiner sonnenverwöhnten Heimat wie hier, im Verbund mit Milva, der bekennend sozialistischen Schneekönigin aus der Provinz Ferrara. Un capolavoro!

					5.  Amarsi un po’ (1977)

					Lucio Battisti 

				Ach, die Liebe!
Auch wenn in Italien das Wort amore vielen ausnehmend leicht über die Lippen zu gleiten scheint, gilt das weite Feld der zwischenmenschlichen Hingezogenheit doch auch hier – vielleicht nirgendwo mehr als hier – als vermintes Gebiet im Niemandsland zwischen Tradition und Aufbruch. Doch gottlob gibt es Lucio Battisti, diesen vollendetsten aller italienischen Komponisten, und seinen Texter Mogol. In unzähligen Meisterliedern haben die beiden Italiens Jugend zwischen 1965 und 1980 mit dem emotionalen Rüstzeug fürs Leben versehen. Der Liedkatalog des 1998 verstorbenen Battisti und seines Songwritingpartners ist Italiens Schule der Empfindsamkeit.
Battistis zuvor veröffentlichte Single »Ancora tu« (Schon wieder du), die Italien 1976 musikalisch in die warme Jahreszeit trug, war die Beschreibung einer Wiederbegegnung. Zwei Menschen, die mal ein Paar waren, treffen sich zufällig auf der Straße. Anfangs tauscht man alberne Höflichkeitsfloskeln, am Ende ist klar, dass sich die beiden Protagonisten noch immer nacheinander verzehren. Mogols Text besteht fast nur aus einem hingetupften Dialog, Battistis zugrundeliegende Musik hingegen ist ein glückseliges Abheben. Am Ende lässt er seine Stimme frei fliegen, ohne Rücksicht darauf, ob er überhaupt noch einen Ton trifft. Es gibt keine Sicherheit in der Liebe, scheint er zu sagen. Volles Risiko! Es ist der Anfang von Battistis Funk- und Disco-Phase. Seine Alben aus dieser Ära können Leben retten.
Im März 1977 erscheint der Nachfolgehit. Hier nun geht es nicht mehr um den Moment, in dem die Gefühle Funken schlagen. »Amarsi un po’« (Sich ein bisschen lieben) beschreibt die Verzagtheiten und Irritationen, die sich einstellen, wenn wirkliche Nähe entsteht. Einige Zeilen Mogols sind im Herstellungsland längst zu Redewendungen geworden: »Amarsi un po’ / È come bere / Più facile / È respirare« (Sich ein bisschen lieben / Ist wie Trinken / Viel einfacher / Es ist Atmen). Ganz anders, wenn man sich auf die Liebe wirklich einlässt: »È difficile / Quasi come volare« (Es ist schwer / Fast wie fliegen). Doch so einzigartig Mogols Text auch ist – ohne die Musik Battistis wäre er nichts. Was der Latiner hier veranstaltet, führt zur sofortigen Eisschmelze im aperitivo-Glas.
»Amarsi un po’« ist weniger ein Song als vielmehr ein Zustand. Das Stück wird getragen von einer elliptischen Gitarrenfigur, die einen gehörigen Sog auslöst und etwa ab der Mitte einen Synthesizer zur Seite gestellt bekommt, der sich als Sonnenaufgang verkleidet hat. Liebe, so berichtet uns Lucio Battisti, erfordert Risikobereitschaft und Mut. Gesanglich unterstreicht er diese Aussage mit einer Technik, die er beherrscht wie kein Zweiter: suonare la voce, die Stimme wie ein Instrument zu spielen und fliegen zu lassen, ohne Anschnallgurt oder Rücksicht auf korrekte Intonation. Was soll ich groß um den biscotto herumreden: Wenn Sie mich nachts aus dem Tiefschlaf rissen und mit vorgehaltener Taschenlampe fragten, wer meiner Meinung nach der größte Solomusiker aller Zeiten sei (was man eben so nachts mit vorgehaltener Taschenlampe gefragt wird) – meine Antwort käme stets wie aus der Pistole geschossen: Lucio Battisti. Wie bei dem immer etwas entrückt wirkenden Mann aus der Region Latium nobelste Musikalität durch einen fast unschuldigen Ausdruck gebrochen wird, ist international einmalig.
Was den Fall zusätzlich spannend macht, ist die geheimnisvolle Persona des Sängers. Er zöge Rizinusöl dem Fernsehen vor, sagte Lucio Battisti schon 1972 zur Begründung einer Interviewabsage. Live-Auftritte hatte er ohnehin kaum je bestritten. 1980 ist er ein letztes Mal im Fernsehen zu sehen. Von diesem Zeitpunkt an finden sich nur noch von Paparazzi geknipste Straßenfotos, die das Genie beim Einkaufen zeigen. Es ist paradox: Italiens größter Popstar ist ein Unsichtbarer.
Anfang der 80er endet auch die Zusammenarbeit von Battisti und Mogol. Der Texter wünscht sich eine höhere Beteiligung an den Ausschüttungen der gemeinsam verfassten Lieder – die ihm Battisti, mutmaßlich auf Anraten seiner Frau Grazia Letizia Veronese, nach einem Tag Bedenkzeit verwehrt. Es ist auch Grazia, die in den darauffolgenden Jahren als neue Liedtexterin Battistis wirkt; für die letzten Platten versieht dann der dadaistisch orientierte Dichter Pasquale Panella den Part des Textautors. Als Mogol 1998 erfährt, dass sein abgetauchter Freund in einem Mailänder Krankenhaus liegt und es nicht gut um ihn steht, schreibt er ihm einen Brief, in dem er ihn seiner Freundschaft und Verbundenheit versichert. Anlässlich von Lucio Battistis 25. Todestag im September 2023 bestreitet seine Witwe Grazia, die das Erbe des Sängers äußerst protektionistisch verwaltet, die Existenz des Briefes und bezichtigt Mogol zum wiederholten Mal, sich an der Legende Battistis bereichern zu wollen. Nur einen Tag später meldet sich der Arzt Antonio del Santo zu Wort und bestätigt, Battisti den Brief 1998 im Krankenhaus persönlich – und hinter dem Rücken von dessen Gattin – ausgehändigt zu haben. Der Sänger sei tief gerührt gewesen.
»Amarsi un po’«, dieses Vibrieren und Wogen, wird in Italien zur meistverkauften Single des Jahres 1977. Es bleibt bis heute eines der musikalischen Flaggschiffe des Teams Battisti/Mogol. Befüllen Sie die Kühltasche und segeln Sie mit! Aber seien Sie vorbereitet: Es könnte sein, dass Sie sich verlieben – mehr als nur ein bisschen.

					6.  Amore mio (1971)

					Mina 

				In Tagen des unerbittlich peitschenden Daseinsgraupels kann es reichen, sich ein, zwei Mina-Auftritte anzuschauen, und schon stehen die Dinge wieder in gütigem Licht. In diesem Lied geht es wie im vorangegangenen Kapitel um die Liebe. Und es ist das vertraute Gespann Lucio Battisti/Mogol, das hier der großen Sängerin als Liedautoren die Räuberleiter hält.
Italiens Primadonna ist – ähnlich wie Battisti – eine Liga für sich: Die 1940 in Busto Arsizio geborene Lombardin ist nach Schallplattenverkäufen der erfolgreichste italienische Act aller Zeiten. Auch performativ macht ihr niemand etwas vor. Das liegt daran, dass die Frau mit der Riesenstimme dem Begriff »expressiv« etliche ungeahnte Pirouetten und Fuchteleien hinzufügt. Es gibt weltweit keine andere Künstlerin ihres Kalibers, der es gelingt, das Konzept »Diva« derart konsequent mit Inhalt zu füllen, ohne dabei Zugewandtheit und Selbstironie einzubüßen. Auch die leggerezza geht ihr nie flöten: Zu keinem Zeitpunkt gerät ihrer warmen Stimme die Technik in den Weg. Am Anfang ihrer Karriere nannte man sie wegen ihrer fliegenden Hände »Die Tigerin von Cremona«. Heute ist sie schlicht la regina, die Königin.
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   TERMS AND CONDITIONS FOR USE, REPRODUCTION, AND DISTRIBUTION



   1. Definitions.



      "License" shall mean the terms and conditions for use, reproduction,

      and distribution as defined by Sections 1 through 9 of this document.



      "Licensor" shall mean the copyright owner or entity authorized by

      the copyright owner that is granting the License.



      "Legal Entity" shall mean the union of the acting entity and all

      other entities that control, are controlled by, or are under common

      control with that entity. For the purposes of this definition,

      "control" means (i) the power, direct or indirect, to cause the

      direction or management of such entity, whether by contract or

      otherwise, or (ii) ownership of fifty percent (50%) or more of the

      outstanding shares, or (iii) beneficial ownership of such entity.



      "You" (or "Your") shall mean an individual or Legal Entity

      exercising permissions granted by this License.



      "Source" form shall mean the preferred form for making modifications,

      including but not limited to software source code, documentation

      source, and configuration files.



      "Object" form shall mean any form resulting from mechanical

      transformation or translation of a Source form, including but

      not limited to compiled object code, generated documentation,

      and conversions to other media types.



      "Work" shall mean the work of authorship, whether in Source or

      Object form, made available under the License, as indicated by a

      copyright notice that is included in or attached to the work

      (an example is provided in the Appendix below).



      "Derivative Works" shall mean any work, whether in Source or Object

      form, that is based on (or derived from) the Work and for which the

      editorial revisions, annotations, elaborations, or other modifications

      represent, as a whole, an original work of authorship. For the purposes

      of this License, Derivative Works shall not include works that remain

      separable from, or merely link (or bind by name) to the interfaces of,

      the Work and Derivative Works thereof.



      "Contribution" shall mean any work of authorship, including

      the original version of the Work and any modifications or additions

      to that Work or Derivative Works thereof, that is intentionally

      submitted to Licensor for inclusion in the Work by the copyright owner

      or by an individual or Legal Entity authorized to submit on behalf of

      the copyright owner. For the purposes of this definition, "submitted"

      means any form of electronic, verbal, or written communication sent

      to the Licensor or its representatives, including but not limited to

      communication on electronic mailing lists, source code control systems,

      and issue tracking systems that are managed by, or on behalf of, the

      Licensor for the purpose of discussing and improving the Work, but

      excluding communication that is conspicuously marked or otherwise

      designated in writing by the copyright owner as "Not a Contribution."



      "Contributor" shall mean Licensor and any individual or Legal Entity

      on behalf of whom a Contribution has been received by Licensor and

      subsequently incorporated within the Work.



   2. Grant of Copyright License. Subject to the terms and conditions of

      this License, each Contributor hereby grants to You a perpetual,

      worldwide, non-exclusive, no-charge, royalty-free, irrevocable

      copyright license to reproduce, prepare Derivative Works of,

      publicly display, publicly perform, sublicense, and distribute the

      Work and such Derivative Works in Source or Object form.



   3. Grant of Patent License. Subject to the terms and conditions of

      this License, each Contributor hereby grants to You a perpetual,

      worldwide, non-exclusive, no-charge, royalty-free, irrevocable

      (except as stated in this section) patent license to make, have made,

      use, offer to sell, sell, import, and otherwise transfer the Work,

      where such license applies only to those patent claims licensable

      by such Contributor that are necessarily infringed by their

      Contribution(s) alone or by combination of their Contribution(s)

      with the Work to which such Contribution(s) was submitted. If You

      institute patent litigation against any entity (including a

      cross-claim or counterclaim in a lawsuit) alleging that the Work

      or a Contribution incorporated within the Work constitutes direct

      or contributory patent infringement, then any patent licenses

      granted to You under this License for that Work shall terminate

      as of the date such litigation is filed.



   4. Redistribution. You may reproduce and distribute copies of the

      Work or Derivative Works thereof in any medium, with or without

      modifications, and in Source or Object form, provided that You

      meet the following conditions:



      (a) You must give any other recipients of the Work or

          Derivative Works a copy of this License; and



      (b) You must cause any modified files to carry prominent notices

          stating that You changed the files; and



      (c) You must retain, in the Source form of any Derivative Works

          that You distribute, all copyright, patent, trademark, and

          attribution notices from the Source form of the Work,

          excluding those notices that do not pertain to any part of

          the Derivative Works; and



      (d) If the Work includes a "NOTICE" text file as part of its

          distribution, then any Derivative Works that You distribute must

          include a readable copy of the attribution notices contained

          within such NOTICE file, excluding those notices that do not

          pertain to any part of the Derivative Works, in at least one

          of the following places: within a NOTICE text file distributed

          as part of the Derivative Works; within the Source form or

          documentation, if provided along with the Derivative Works; or,

          within a display generated by the Derivative Works, if and

          wherever such third-party notices normally appear. The contents

          of the NOTICE file are for informational purposes only and

          do not modify the License. You may add Your own attribution

          notices within Derivative Works that You distribute, alongside

          or as an addendum to the NOTICE text from the Work, provided

          that such additional attribution notices cannot be construed

          as modifying the License.



      You may add Your own copyright statement to Your modifications and

      may provide additional or different license terms and conditions

      for use, reproduction, or distribution of Your modifications, or

      for any such Derivative Works as a whole, provided Your use,

      reproduction, and distribution of the Work otherwise complies with

      the conditions stated in this License.



   5. Submission of Contributions. Unless You explicitly state otherwise,

      any Contribution intentionally submitted for inclusion in the Work

      by You to the Licensor shall be under the terms and conditions of

      this License, without any additional terms or conditions.

      Notwithstanding the above, nothing herein shall supersede or modify

      the terms of any separate license agreement you may have executed

      with Licensor regarding such Contributions.



   6. Trademarks. This License does not grant permission to use the trade

      names, trademarks, service marks, or product names of the Licensor,

      except as required for reasonable and customary use in describing the

      origin of the Work and reproducing the content of the NOTICE file.



   7. Disclaimer of Warranty. Unless required by applicable law or

      agreed to in writing, Licensor provides the Work (and each

      Contributor provides its Contributions) on an "AS IS" BASIS,

      WITHOUT WARRANTIES OR CONDITIONS OF ANY KIND, either express or

      implied, including, without limitation, any warranties or conditions

      of TITLE, NON-INFRINGEMENT, MERCHANTABILITY, or FITNESS FOR A

      PARTICULAR PURPOSE. You are solely responsible for determining the

      appropriateness of using or redistributing the Work and assume any

      risks associated with Your exercise of permissions under this License.



   8. Limitation of Liability. In no event and under no legal theory,

      whether in tort (including negligence), contract, or otherwise,

      unless required by applicable law (such as deliberate and grossly

      negligent acts) or agreed to in writing, shall any Contributor be

      liable to You for damages, including any direct, indirect, special,

      incidental, or consequential damages of any character arising as a

      result of this License or out of the use or inability to use the

      Work (including but not limited to damages for loss of goodwill,

      work stoppage, computer failure or malfunction, or any and all

      other commercial damages or losses), even if such Contributor

      has been advised of the possibility of such damages.



   9. Accepting Warranty or Additional Liability. While redistributing

      the Work or Derivative Works thereof, You may choose to offer,

      and charge a fee for, acceptance of support, warranty, indemnity,

      or other liability obligations and/or rights consistent with this

      License. However, in accepting such obligations, You may act only

      on Your own behalf and on Your sole responsibility, not on behalf

      of any other Contributor, and only if You agree to indemnify,

      defend, and hold each Contributor harmless for any liability

      incurred by, or claims asserted against, such Contributor by reason

      of your accepting any such warranty or additional liability.



   END OF TERMS AND CONDITIONS



   APPENDIX: How to apply the Apache License to your work.



      To apply the Apache License to your work, attach the following

      boilerplate notice, with the fields enclosed by brackets "[]"

      replaced with your own identifying information. (Don't include

      the brackets!)  The text should be enclosed in the appropriate

      comment syntax for the file format. We also recommend that a

      file or class name and description of purpose be included on the

      same "printed page" as the copyright notice for easier

      identification within third-party archives.



   Copyright [yyyy] [name of copyright owner]



   Licensed under the Apache License, Version 2.0 (the "License");

   you may not use this file except in compliance with the License.

   You may obtain a copy of the License at



       http://www.apache.org/licenses/LICENSE-2.0



   Unless required by applicable law or agreed to in writing, software

   distributed under the License is distributed on an "AS IS" BASIS,

   WITHOUT WARRANTIES OR CONDITIONS OF ANY KIND, either express or implied.

   See the License for the specific language governing permissions and

   limitations under the License.
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contains the above copyright notice and this license. These can be

included either as stand-alone text files, human-readable headers or

in the appropriate machine-readable metadata fields within text or

binary files as long as those fields can be easily viewed by the user.



3) No Modified Version of the Font Software may use the Reserved Font

Name(s) unless explicit written permission is granted by the corresponding

Copyright Holder. This restriction only applies to the primary font name as

presented to the users.



4) The name(s) of the Copyright Holder(s) or the Author(s) of the Font

Software shall not be used to promote, endorse or advertise any

Modified Version, except to acknowledge the contribution(s) of the

Copyright Holder(s) and the Author(s) or with their explicit written

permission.



5) The Font Software, modified or unmodified, in part or in whole,

must be distributed entirely under this license, and must not be

distributed under any other license. The requirement for fonts to

remain under this license does not apply to any document created

using the Font Software.



TERMINATION

This license becomes null and void if any of the above conditions are

not met.



DISCLAIMER

THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED "AS IS", WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND,

EXPRESS OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF

MERCHANTABILITY, FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT

OF COPYRIGHT, PATENT, TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL THE

COPYRIGHT HOLDER BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY,

INCLUDING ANY GENERAL, SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL

DAMAGES, WHETHER IN AN ACTION OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING

FROM, OUT OF THE USE OR INABILITY TO USE THE FONT SOFTWARE OR FROM

OTHER DEALINGS IN THE FONT SOFTWARE.




Fonts are (c) Bitstream (see below). DejaVu changes are in public domain.

Glyphs imported from Arev fonts are (c) Tavmjong Bah (see below)





Bitstream Vera Fonts Copyright

------------------------------



Copyright (c) 2003 by Bitstream, Inc. All Rights Reserved. Bitstream Vera is

a trademark of Bitstream, Inc.



Permission is hereby granted, free of charge, to any person obtaining a copy

of the fonts accompanying this license ("Fonts") and associated

documentation files (the "Font Software"), to reproduce and distribute the

Font Software, including without limitation the rights to use, copy, merge,

publish, distribute, and/or sell copies of the Font Software, and to permit

persons to whom the Font Software is furnished to do so, subject to the

following conditions:



The above copyright and trademark notices and this permission notice shall

be included in all copies of one or more of the Font Software typefaces.



The Font Software may be modified, altered, or added to, and in particular

the designs of glyphs or characters in the Fonts may be modified and

additional glyphs or characters may be added to the Fonts, only if the fonts

are renamed to names not containing either the words "Bitstream" or the word

"Vera".



This License becomes null and void to the extent applicable to Fonts or Font

Software that has been modified and is distributed under the "Bitstream

Vera" names.



The Font Software may be sold as part of a larger software package but no

copy of one or more of the Font Software typefaces may be sold by itself.



THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED "AS IS", WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND, EXPRESS

OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF MERCHANTABILITY,

FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT OF COPYRIGHT, PATENT,

TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL BITSTREAM OR THE GNOME

FOUNDATION BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY, INCLUDING

ANY GENERAL, SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL DAMAGES,

WHETHER IN AN ACTION OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING FROM, OUT OF

THE USE OR INABILITY TO USE THE FONT SOFTWARE OR FROM OTHER DEALINGS IN THE

FONT SOFTWARE.



Except as contained in this notice, the names of Gnome, the Gnome

Foundation, and Bitstream Inc., shall not be used in advertising or

otherwise to promote the sale, use or other dealings in this Font Software

without prior written authorization from the Gnome Foundation or Bitstream

Inc., respectively. For further information, contact: fonts at gnome dot

org.



Arev Fonts Copyright

------------------------------



Copyright (c) 2006 by Tavmjong Bah. All Rights Reserved.



Permission is hereby granted, free of charge, to any person obtaining

a copy of the fonts accompanying this license ("Fonts") and

associated documentation files (the "Font Software"), to reproduce

and distribute the modifications to the Bitstream Vera Font Software,

including without limitation the rights to use, copy, merge, publish,

distribute, and/or sell copies of the Font Software, and to permit

persons to whom the Font Software is furnished to do so, subject to

the following conditions:



The above copyright and trademark notices and this permission notice

shall be included in all copies of one or more of the Font Software

typefaces.



The Font Software may be modified, altered, or added to, and in

particular the designs of glyphs or characters in the Fonts may be

modified and additional glyphs or characters may be added to the

Fonts, only if the fonts are renamed to names not containing either

the words "Tavmjong Bah" or the word "Arev".



This License becomes null and void to the extent applicable to Fonts

or Font Software that has been modified and is distributed under the 

"Tavmjong Bah Arev" names.



The Font Software may be sold as part of a larger software package but

no copy of one or more of the Font Software typefaces may be sold by

itself.



THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED "AS IS", WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND,

EXPRESS OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF

MERCHANTABILITY, FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT

OF COPYRIGHT, PATENT, TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL

TAVMJONG BAH BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY,

INCLUDING ANY GENERAL, SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL

DAMAGES, WHETHER IN AN ACTION OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING

FROM, OUT OF THE USE OR INABILITY TO USE THE FONT SOFTWARE OR FROM

OTHER DEALINGS IN THE FONT SOFTWARE.



Except as contained in this notice, the name of Tavmjong Bah shall not

be used in advertising or otherwise to promote the sale, use or other

dealings in this Font Software without prior written authorization

from Tavmjong Bah. For further information, contact: tavmjong @ free

. fr.



TeX Gyre DJV Math

-----------------

Fonts are (c) Bitstream (see below). DejaVu changes are in public domain.



Math extensions done by B. Jackowski, P. Strzelczyk and P. Pianowski

(on behalf of TeX users groups) are in public domain.



Letters imported from Euler Fraktur from AMSfonts are (c) American

Mathematical Society (see below).

Bitstream Vera Fonts Copyright

Copyright (c) 2003 by Bitstream, Inc. All Rights Reserved. Bitstream Vera

is a trademark of Bitstream, Inc.



Permission is hereby granted, free of charge, to any person obtaining a copy

of the fonts accompanying this license (“Fonts”) and associated

documentation

files (the “Font Software”), to reproduce and distribute the Font Software,

including without limitation the rights to use, copy, merge, publish,

distribute,

and/or sell copies of the Font Software, and to permit persons  to whom

the Font Software is furnished to do so, subject to the following

conditions:



The above copyright and trademark notices and this permission notice

shall be

included in all copies of one or more of the Font Software typefaces.



The Font Software may be modified, altered, or added to, and in particular

the designs of glyphs or characters in the Fonts may be modified and

additional

glyphs or characters may be added to the Fonts, only if the fonts are

renamed

to names not containing either the words “Bitstream” or the word “Vera”.



This License becomes null and void to the extent applicable to Fonts or

Font Software

that has been modified and is distributed under the “Bitstream Vera”

names.



The Font Software may be sold as part of a larger software package but

no copy

of one or more of the Font Software typefaces may be sold by itself.



THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED “AS IS”, WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND, EXPRESS

OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF MERCHANTABILITY,

FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT OF COPYRIGHT, PATENT,

TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL BITSTREAM OR THE GNOME

FOUNDATION

BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY, INCLUDING ANY GENERAL,

SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL DAMAGES, WHETHER IN AN

ACTION

OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING FROM, OUT OF THE USE OR

INABILITY TO USE

THE FONT SOFTWARE OR FROM OTHER DEALINGS IN THE FONT SOFTWARE.

Except as contained in this notice, the names of GNOME, the GNOME

Foundation,

and Bitstream Inc., shall not be used in advertising or otherwise to promote

the sale, use or other dealings in this Font Software without prior written

authorization from the GNOME Foundation or Bitstream Inc., respectively.

For further information, contact: fonts at gnome dot org.



AMSFonts (v. 2.2) copyright



The PostScript Type 1 implementation of the AMSFonts produced by and

previously distributed by Blue Sky Research and Y&Y, Inc. are now freely

available for general use. This has been accomplished through the

cooperation

of a consortium of scientific publishers with Blue Sky Research and Y&Y.

Members of this consortium include:



Elsevier Science IBM Corporation Society for Industrial and Applied

Mathematics (SIAM) Springer-Verlag American Mathematical Society (AMS)



In order to assure the authenticity of these fonts, copyright will be

held by

the American Mathematical Society. This is not meant to restrict in any way

the legitimate use of the fonts, such as (but not limited to) electronic

distribution of documents containing these fonts, inclusion of these fonts

into other public domain or commercial font collections or computer

applications, use of the outline data to create derivative fonts and/or

faces, etc. However, the AMS does require that the AMS copyright notice be

removed from any derivative versions of the fonts which have been altered in

any way. In addition, to ensure the fidelity of TeX documents using Computer

Modern fonts, Professor Donald Knuth, creator of the Computer Modern faces,

has requested that any alterations which yield different font metrics be

given a different name.



$Id$
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